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t Silver Pfaft t Frau Ida Hemmann-Utiger t Oberst Dr. H. Hadorn, Steffisburg

f Silver Pfaff

Silver Pfaff ist im Jahre 1869 als ältester Sohn des
Landwirtes Ulrich Pfaff in Hartenhausen geboren. Als ge-
lerntev Bierbrauer ist er 1897 in die Brauerei Beauregard,
in Freiburg, eingetreten. Da ihm das Französisch zu viel
Mühe machte, wandte er sich nach Bern und fand Anstel-
mng in der ehemaligen Brauerei Jucker in Wabern. Nach
der Umwandlung dieses Geschäftes in eine A.-G-, arbeitete
er sich dank seiner mannigfachen Kenntnisse zum Brauer-
meiste» empor. Diesen Posten hat er bis zum Jahre 1936 mit
grosser Aufopferung und Treue versehen- Der Brauer-
meistervereinigung war Silver Pfaff ein kräftiger Förderer
und viele Jahre hat er die Bernergruppe als Präsident
geleitet.

Wegen anhaltenden Herzbeschwerden musste sich Silver
Pfaff im Frühjahr 1936 vom Betrieb zurückziehen, was
dem regsamen Mann nicht leicht gefallen ist. Er verschied
am 3. Juni, betrauert von seiner Familie und seinen ehe-
maligen Mitarbeitern, denen er immer ein guter Kollege
gewesen ist.

sie dann so recht im Sinne des Wortes, „Mein Haus ist
meine Burg". Kein Würdiger verliess je das Haus mit leeren
Händen, kein Hausierer wurde hart von der Türe gewie-
sen. Alte Angestellte suchten die gewesene, gütige Meisterin
immer gerne wieder auf. Und was schuf sie mit den
.„Gleichgesinnten vom Kräinzli" nicht alles für die alls
jährlichen Weihnachtsbescherungen in Spitälern und An-
stalten. Kaum eine Stiftung, Kollekte oder Gabensammlung
war ohne ihre willige Spende. Im Jahre 1926 verlor Frau
Hemmann ihren Gatten, jene stadtbekannte Gestalt mit ho-
her Stirne und gepflegtem Bart, den Adel der Gesinnung
im Antlitz. Seither wurde es stiller um sie. Wohl gingen
die beiden Söhne, Schwiegertöchter und Enkel täglich bei
ihr ein und aus, aber den über alles geliebten Gatten
vermochte ihr niemand zu ersetzen. So waren ihre letzten
Jahre ein Zurückgezogensein, ein Warten auf die Wieder-
Vereinigung.

Ehre ihrem Andenken.

f Frau Ida Hetnmami-Utiger

Auch die unfassbarsten Geschehnisse der Gegenwart dür-
fen uns nicht daran hindern, unserer Toten zu gedenken.

Am 12. Juni ist nach längerem Leiden die Bierbrauers-
gattin, Frau Ida Hernmann-LJtiger, allgemein betrauert,
im Alter von nahezu 75 Jahren verstorben. Gleich einem
freundlich blinkenden Stern erhellte sie mit ihrer Güte in
grosser Umsicht und Treue ein halbes Jahrhundert nicht
nur den eigenen Familienkreis, sondern auch das Los der
in ihren Diensten stehenden Mitmenschen und weiterer Be-
wohner der Felsenau. Geboren 1865 in Moosseedorf, wo
ihre trefflichen Eltern die jetzt von dem sie überlebenden
Bruder geführte Wirtschaft Utiger betrieben, brachte die
gerne gesehene Tochter das nötige Rüstzeug in den Ehe-
stand und ausgedehnten Pflichtenkreis mit sich. Das war
zu einer Zeit, wo auch im Brauereigewerbe Meisterleute
Und Gesinde, also Herr und Knecht, noch Haus und Hof
teilten. Da gab es Arbeit in Hülie und Fülle. Wir sehen
die rührige junge Frau unter dem strengen Szepter der
erst letztes Jahr verstorbenen Schwiegermutter. Auch im
Restaurant Felsenau wirkte Frau Hemmann unermüdlich
mit. Im Juni 1904 übersiedelte sie mit dem zum Besitzer
der Brauerei Felsenau gewordenen Gatten und ihren beiden
Söhnen (heutige Besitzer der Brauerei) in die neuerbaute
Villa, oben in der Felsenau. Dieses Haus pflegte und führte

•{ Oberst Dr. H. Hadorn, Steffisburg

In Steffisburg ist nach langem Leiden, im Alter von
nahezu 78 Jahren, Oberst Dr. phil. H. Hadorn, gewesener
langjähriger Instruktionsoffizier, gestorben. Der Verstorbene
hat lange Jahre in militärischen Kreisen eine hervorra-
gende Rolle gespielt. Er war ein Mann von umfassender
Bildung, der nicht nur in seinem Berufe aufging, sondern
auch in Fragen der Philosophie und der Naturwissenschaf-
ten gründlich Bescheid wusste, auch ein eifriger Freund
des Fischerei- und Jagdsportes ist mit Oberst Hadorn dahin-
gegangen. Ueber seinen allgemeinen Lebenslauf dienen
noch folgende Angaben: Nach Abschluss seiner Studien
an der bernischen Hochschule, die er mit der philosoh
phischen Doktorwürde beendete, kam er in die Redaktion
des „Bund". Aber in ihm regte sich der angehende Militär-
Er ergriff, 1893 in die Generalstabsschule I einberufen, die
militärische Laufbahn, betätigte sich aber in seiner neuen
Stellung nach wie vor als militärischer Mitarbeiter am
„Bund" und an der „National-Zeitung". Er wurde Se-
kretär beim eidg. Militärdepartement und 1894 zum Kom-
mandanten der Festungsartillerie in Airolo befördert. 1900
erfolgte seine Versetzung zum Instruktionscorps der In*
fanterie, wo er in Zürich, Wallenstadt, Chur und Luzern
wirkte Im Jahre 1908 erfolgte Hadorns Ernennung zum
Lehrer der Taktik in den Zentralschulen Thun, wobei
er gleichzeitig das Infanterieregiment 39 kommandierte.
1912 wurde er Oberst der Infanterie. Gr., J.

5 HilvLr 1 I>ràu lâa l'It-inriiâNll-Ucixei î Obsrsr Dr. k. Ilaàora, Lreikisbur^

1- Silver pkaks

Silver pt'aff ist im jakre 1869 sis ältester 8okn des
kankwirtes Dlrick pfatk in Dartenkausen geboren, ^ls ge-
lernter kierbrauer ist er 1897 in clie krauerei Leauregsrk,
m preiburg, eingetreten. va ikm das pranMsisck /.u viel
Vlüke mackte, wankte er sick nacti kern unk fand ^nstel-
lung in ker ekemsligen krauerei jucker in Wabern. black
ker Dmwanklung clisses Oesckâttes in eine H..-O-, arbeitete
er sick dank seiner mannigfacken Kenntnisse z^um krsuer»
Meister empor- Diesen Posten kat er bis zum jakre 1936 mir
grosser Aufopferung unk 'freue verseken- Der krauer-
Meistervereinigung war Silver pkakf ein kräftiger pörkerer
unci viele jakre kat er kie Kernergruppe als Präsiden?
geleitet-

Wegen ankaltenken Der^besckwerken musste sick Silver
pfstt im prükjakr 1936 vom ketrieb ^urûckàken, was
clem regsamen itlann nickt leickt gefallen ist. kr versckieci
am 3. )uni, betrauert von seiner kamilie unk seinen eke-
maligen Nitarbeitern, kenen er immer ein guter Kollege
gewesen ist.

sie kann so reckt im Sinne des Wortes, ,Mein Daus ist
meine kurg". l<ein Würdiger verliess je kas Klaus mit leeren
klänken, kein klausierer wurke Kart von ker 'küre gewie-
sen. ^.lte Angestellte suckten kie gewesene, gütige .Vteisterin
immer gerne wieker auf. vnk was sckuf sie mit ken
.„Qleickgesinnten vom Krän^Ii" nickt alles kür kie alls
jäkrlicben Weiknscktsbesckerungen in Spitälern unk /cn-
stalten. i<sum eine Stiftung, Kollekte oker Oabensammlung
war okne ikrs willige Spenke. Im jakre 1926 verlor krau
kiemmann ibren Oatten, jene stsktbelcannte Oestalt mit ko-
ker Stirne unk gepflegtem Kart, ksn ^kel ker Oesinnung
im ^ntlit?- Seitker wurke es stiller um sie Wokl gingen
kie beiden Sökne, Sckwiegertöckrer unk knkel täglick bei
ikr ein unk aus, aber ken über alles geliebten Oatten
vermochte ikr niemank ^u ersetzen. So waren ikre letzten
jakre ein ^urückge^ogensein, ein Warten auf kie Wieker-
Vereinigung.

kkre ikrem Andenken-

î Krau ids Kiemmimn-Vtigvr

^cuck kie unkassbarsten Oesckeknisse ker Oegenwart kür-
ken uns nickt karan Kindern, unserer 'Koten ?u gedenken.

^.m 12. juni ist nack längerem beiden kie kierbrauers-
gattin, krau Ika Dem mann-tätiger, allgemein betrauert,
im ^Iter von nakexu 75 jakren verstorben, Oleick einem
freundlich blinkenden Stern erkellte sie mit ikrer Oüte in
grosser Dmsickt unk 'kreue ein Kalbes jakrkunkert nickt
nur Ken eigenen kamilienkreis, sondern auck kas kos ker
in ibren Diensten stekenken Mitmenschen unk weiterer ke-
)vokner ker kelsenau. Oekoren 1865 in Vtoosseekorf, wo
ikre trefflicken kitern kie jàt von kem sie ükerlebenken
kruker getükrte Wirtsckstt tätiger betrieben, krackte kie
gerne gesekene 'kockter kas nötige Küstxeug in ken kke-
stank unk ausgekeimten pflicktenkreis mit sick. Das war
?u einer ?eit, wo auck im Krauereigewerbe Neisterleute
unk Oesinde, also Derr unk Kneckt, nock Daus unk Dot
teilten. Da gab es Arbeit in klülle unk külle. Wir seken
kie rükrige junge krau unter kem strengen Scepter ker
erst letàs jakr verstorbenen Sckwiegermutter. Xuck im
Restaurant kelsenau wirkte krau Demmann unermüklick
mit. Im juni 1964 übersiedelte sie mit kem ?um kesit?.er
ker krauerei kelsenau gewordenen Oatten unk ikren beiden
8öknen (keutige kesit^er ker krauerei) in kie neuerbaute
Villa, oben in ker kelsenau. Dieses Daus pflegte unk fükrte

-j- Vder8t Dr. ». »skorn, 8tefflsburg

In Stektisburg ist nack langem beiden, im ^.Iter von
nakez^u 78 jakren, Oberst Dr. pkil. D. Dakorn, gewesener
langjäkriger lnstruktionsoffizier, gestorben. Der Verstorbene
kat lange jakre in militäriscken Kreisen eine kervorra-
genke kîoilê gespielt, kr war ein iVtann von umfassender
kilkung. der nickt nur in seinem kerufe aufging, sondern
auck in tragen ker pkilosopkie unk der blaturwissensckaf-
ten grünklick kesckeik wusste, auck ein eitriger kreunk
des kisckerei- unk jagksportes ist mit Oberst Dakorn kakin-
gegangen. Deber seinen allgemeinen bebenslsuf Kienen
nock folgende Angaben: black ^.bsckluss seiner Studien
an ker derniscken Docksckule, kie er mit ker pkiloso
pkiscken Doktorwürde beendete, kam er in kie Kekaktion
des „kunk". ^ber in ikm regte sick ker angebende lVlilitär-
br ergriff, 1893 in die Qeneralstabssckule I einberufen, die
militäriscke bautbakn, betätigte sick aber in seiner neuen
Stellung nack wie vor als militäriscker Mitarbeiter am
„kunk" unk an ker „blational-^eitung". k^r wurke 8e-
kretär beim eikg- iVlilitärkepartement unk 1894 Tum Kom-
Mandanten ker Pestungsartillerie in ^irolo befördert. 1966
erfolgte seine Versetzung ?um Instruktionscorps ker Im
fsnterie, wo er in ^ürick, Wallenstakt, Lkur unk buTern
wirkte Im jakre 1968 erfolgte Dakorns Ernennung ?um
bekrer ker l'aktik in ken ^entrslsckulen l'kun, wobei
er gleichzeitig kas Infanterieregiment 39 kommandierte.
1912 wurke er Oberst ker Infanterie. Or., j.
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